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Drä¬
dominanz

der
bildenden

Kunst

" Tage die europäische Kultur verseucht , Im Mittelalter zerfiel die

Menschheit in Kleros und Laos ; nun wird ein zweiter , viel tieferer

und schärferer Schnitt durch sie geführt : es gibt fortan die Un¬

gebildeten , die Ununterrichteten , das „ Volk “ , die neuen Laien

und die Wissenden , die Schlüsselbewahrer aller Lebensrätzch , die

akademisch Geweihten und Eingeweihten , Eine neue Aristokratie

kommt herauf , noch viel unduldsamer , hrückenloser , kastenstelzen

unmenschlicher und exklusiver als die frühere .

Und hier hat auch die Parallele mit dem perikleischen Zeitalter

ihre Grenze . Damal - gab es eine Gesamtkultur , und zwar in doppel
tem Sinne , nämlich erstens eine Kultur für alle , denn einen Sopho¬

kles , Phidias , Sokrates und selbst „ „ Gelchrtte “ wie Thukvdides und

Hippokrates verstand ein Jeder , und zweitens ( was vermutlich cine

Folge des ersten war ) eine Kultur , die auf allen Gebieten das

Höchste erreicht hat , während die Traliener der Renaissance bei

all ihrem Universalismus , der jedoch bloß technisch und äußerlich

war , m mehreren wichtigen Kulturzweigen gänzlich unfrucht bar
geblieben sind . Ihre cinzige orteinelle Schöpfung auf dem Gebiete

der Nhusik ist die caceLı , cin zweistimmiges kanonisches ( Gesane - ¬

stück mit Instrumentalbegleitung , das alle möglichen Geräusche

des täglichen Lebens : Regengeplätscher , Feilschen der Händler auf

dem Markte , Straßenrufe , Mädchengeplauder , " Tierstimmen und

dergleichen tonmalend wiedergibt und den frühesten modernen

Versuch einer Programmusik darstellt ; und auch einen schöpfe¬
rischen Philosophen haben sie niemals besessen : erst nach dem Al¬

sterben der Renaissance haben sie einen Musiker und einen Denker

von Weltformat hervorgebracht : Palestrina und Giordano Bruno ,

Ihre dramatische Leistung beschränkte sich auf einige geistrolle

satirische Schwänke von Laune und guter Lebensbeobachtung :

sclbst Machiavells „ Mandragolat ist nur erlesenste Unterhaltung

literatur ; und das ernste Genre ist bloßes Ausstattungsstück , ob¬

schon von einer Pracht , Phantasie und künstlerischen Vollendune ,

von der man sich heute kaum mehr einen Begriff machen kann ,

Allerdings haben sie so überwältigend dramatisch gemalt , modelherı

und gebaut und vor allem gelebt , daß man ihnen gerade aus dem
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Mangel eines veschrichenen Dramas am wenigsten einen Vorwurf

machen kann .

Die Geschichte der italienischen Renaissance ist in Bildern ge¬

schrieben , Die Maler haben alle Windungen des seltsamen Weges ,

den der öffentliche Geist dieses Landes von der Mitte des vier¬

schnten bis zur Mitte des sechzehnten Jahrhunderts beschrieben

hat , mit zartestem Verständnis und stärkster Ausdruckskraft wider¬

yesplegelt . Protzdem wärc es gewagt , einen von Ihnen als absoluten

Repräsentanten des Zeitgeistes herauszugreifen : am chesten kämen

hierfür noch gewisse Sterne zweiten und selbst dritten Ranges in

Betracht , So hat zum Beispiel Pisanello für die natye und doch schon

schr kennerische Freude am bunten Detail , die die Menschen des

Quaztrocento erfüllt , eine unvergleichlich reiche Sprache gefunden ,

und ebenso hat Benezzo Gozzoli die unerschöpfliche schäumende

Lebenslust dieser neuen Generation , ihre jugendliche Leidenschaft

für Feste , Aufzüge , Bauten , die im ganzen Dasein einen ewigen

Karneval erblickt , zu rauschenden Symphonien verdichtet , während

andererseits die Savonarolazeit in den kargen , asketischen und ver¬

zeistigten und dabei doch stets licbenswürdigen , milden und

chelnden Gestalten Perueginos ein ergreifendes Denkmal erhalten

hat und in einem Künstler wie Giovanantonio Bazzi , der in der

Kunsteeschichte unter dem bezeichnenden Namen Sodoma fort¬

lebt , das Überblühen der Renaissance , ihre raffinierte sybaritische

Sinnlichkeit , die bis zur Verworfenheit und Peryersität Fortschreitet ,

cine höchst charakteristische Ausprägung ndet , Aber wenn man

von der Renaissance spricht , denkt niemand an dergleichen Namen ,

Ks ist Täneget zur feststehenden " Fradition geworden , Michelangelo ,

Lioenardo und Ratfael den unbestrittenen Herrscherprimat , gleich¬

sarı das Friumvirat zuzugestehen .

Allein Michelangelo steht völlig abseits , Man hat ihn als Vollender

der Klassizismus und als Initiator der Barocke , als Jerzten Gotiker

und als Vater des Expressionismus reklamiert . Er Ist all das und

nichts von alledem . Er gehört zu jenen höchst seltenen , ebenso cin¬

seitigen wie allseitigen Geistern , die eine vollkommene Welt für

sich bilden , die keine Schüler und keine Zeitgenossen haben , zu den
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